
oOrlentierte Prozesse, WenNnn WIr 1er eiınmal Uuro-
Johann Baptıst Metz Da un: Nordamerika zusarnmennehmen. Max

Weber hat für S$1e das Wort VO der «Okzıdenta-
len Rationalıtät» epragt, die inzwiıschen überTheologıe 1m Angesiıcht un die Ausbreitung der Technik un!: der ihr imma-

VOrFr dem Ende der Moderne HNCNn Ideologien bzw über die ınstrumentelle
Vernuntft der Wıssenschatten eine Art Weltherr-
schaft angetreicn hat

Diese Prozesse haben eıner tundamenta-
len Krise der christlichen Theologıe geführt.
Allseıts bekannte Stichworte hierfür sınd die

Wer das Schicksal der Theologie angesıichts der Prozesse der Säkularısierung un: der Emanzıpa-
Moderne estimmen sucht, ann nıcht nur eın t1on (der Klassen un: Rassen, ansatzhaft der

Frauen), der Entmythologisierung us DerStück Geschichte der Theologie referieren; CI“
mu{l vielmehr eın Stück Geschichtstheo.lqgie Versuch, diese Krısen ıhrer Wurzel wahrzu-

nehmen un: theologısch verarbeıten, hat dıe
Inzwischen 1St INa  — auch In der Theologie klassısche Einheit der Theologie aufgelöst un:

weıthın davon abgekommen, mMiıt dem tradıtio0- pluralen Gestalten der theologischen « Verant-
nellen Schema «Altertum-Mittelalter-Neuzeit» wortung der Hotffnung» geführt. Ich NnN!' e1n1-
Zur Gliederung der Theologie- un Kırchenge- mC Krisen, deren Wahrnehmung un: produktive
schichte arbeıiten. Zumuindest wırd inzwiıischen Verarbeitung die Gestalt des Theologietreibens
der Begriff «Neuzeıt» dıtferenzierter gefaßt. Dıie bıs 1ın ıhre Wurzeln betreften.
mıt «Moderne» gekennzeichnete Epoche beginnt a) Hıerher gehört zunächst der Zertall der
nıcht mehr eintach mıiıt den relıg1ös-profanen relıg1ös-metaphysischen Weltbilder 1n diesen
Zäsuren 1MmM Jahrhundert (samt ıhren Vorspie- Prozessen der Autfklärung. Dıie durch diesen
len), sondern muıt den Prozessen der Aufklärung, Zerftall bedingte Krise der Theologie oilt auch tfür
die den Bereich der Wıssenschaften un: des die Retormation un! ıhre Theologien, denn die
polıtischen Lebens (durch die Französische Re- Retormation tand selbst noch 1M Horıizont eınes
volution un: durch die Amerıikanısche) tolgen- umtassenden christlichen Weltverständnisses
reich verändert haben auch tür das Selbstver- Dieser Zertfal]l hat das Stadiıum der kognit1i-
ständnıs der Theologie. ven Unschuld der Theologie beendet. eıtdem

Dıiıese Aufklärung oilt nıcht TU als eın histori- mu{ sıch die Theologie mMiıt den Bestreitungen
scher, sondern als eın immer noch präsentischer iıhrer geschichtlichen Unschuld durch den S101°4
Prozeß, und dies VOT allem dann, WEeNnN Ian Z7wel Hıstorısmus und mıt den Bestreitungen ıhrer
Gesichtspunkte 1im Auge behält: eiınmal die T at- gesellschafttliıchen Unschuld durch die bürgerlı-
sache, dafß sıch auch der Soz1ialısmus als ınd un chen un: marxıstischen Versionen der Ideologie-
Erbe der Aufklärung versteht, und da{fß sıch krıitik auseinandersetzen. Sıe annn dıie damıt
deshalb die beiıden großen iıdeologischen Welt- verbundenen Fragen nıcht mehr A0 ıhrem Zen-
blöcke heute als nachautklärerisch interpretieren Iru die apologetischen Randzonen der

auch Wenn für dıe sozıjalıstische Revolution das Theologıe abschieben und, abgesichert durch
Problem bleibt, da s1€e selbst 1n eıner vorbürger- ıne solche «Apologetik», das Unternehmen der
lıchen, iın einer teudalistischen Gesellschaft - Theologıe ungestort weıter betreıiben. Der OgOS
SELIzZiE und sıch bisher auch LLUTr 1ın solchen Gesell- der Theo-logie 1Sst VO  - dieser Krise selbst betrot-
schaften erfolgreich testsetzen konnte. Zum ten Er Annn sıch AaUus diesen Bestreiıtungen nıcht
deren darf nıcht übersehen werden, da{ß auch die auf eın allseıts abgesichertes metaphysısches

Fundament zurückziehen. Geschichtliche Fra-tundamentalen Krisen der Auftklärung, die
Z Formulierung VO der «Dialektik der Auft- gestellungen ebenso w1e gesellschaftlıche drän-
klärung» geführt haben, nochmals als Omente CIl in die Mıtte der Theologie und verlangen eıne

eben diesen Aufklärungsprozessen verstanden höchst differenzierte Bearbeitung; die VO eın-
werden. zelnen theologischen Subjekt Sal nıcht mehr

Diese Aufklärungsprozesse, durch die die eısten 1St Das theologische Wıssen wırd VO

Moderne nachhaltig un: anhaltend bestimmt 1St, 1U  e VO eıner 1n sıch pluralen Kommunika-
gelten als strikt abendländiscb-eurozengrisgb. vtionsgemeinschaft oder 6Cs fällt 1Ns

En  A
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Leere bzw., W as schließlich autf dasselbe hinaus- Interessen des Theologietreibens aufgedrängtkommt, CS fällt zurück 1Ns klassiısche System- un! durch die Entwicklung der Dıiıalektik VO  e}
wIissen. Theorie un Praxıs die Theologie auf das prakti-Die Verarbeitung dieser Krisen CrZWaANZ sche Fundament ıhrer Weısheit un ıhrer Theo-
1ne innere Pluralisıerung der theologischen An- riebildung «zurückgeworfen». Dieser Gesichts-
satze: 1n dıe Ansätze z B S101°4 lıberaler Theolo- punkt enthält weıttragende Konsequenzen. Dıie
21€, die sıch spezıell den Problemen des Hıstoris- Frage taucht auf, ob sıch Theologie alleiın 1n der
INUSs wıdmete, ın die Ansätze eıner dialektischen vorgegebenen kırchlichen un: gesellschaftlichenTheologie, dıe sıch der Identifizierung bürgerli- Arbeıitsteilung verstehen kann, praktisch als
cher un: messıanıscher Religion entzıiehen akademische Ausbildungstheologie, gelehrt VO
suchte, in die Ansätze polıitischer Theolo- protessionellen Theologen den VO Gesell:
z1eN, die sıch VOTFr allem den Problemen stellen schaft und Kırche eingerichteten Ausbildungs-suchten, die sıch AaUus eıner nachıidealistischen statten (Uniıversitäten, Seminare). GegenwartıigReligionskritik ergeben un:! dıe ıhrerseıts trıtt neben diese (indıspensable) orm des Theo-
die Identifizierung des Christentums mıiıt den logietreibens eıne andere Form, die sıch nıcht
polıtischen Religionen bzw Legiıtimationsmy- unmiıfverständlich als Basıstheologie kennzeich-

HWE äßt un über die ansatzhaft 1n uUuNnsererthen aufgeklärter Gesellschaften (civil religion,
bürgerliche Religion) kämpfen. Zeıitschrift 1m eft 5/1978 berichtet wurde. Pro-

b) Durch dıe Prozesse der Aufklärung 1St die uktive Beispiele hierfür tinden sıch VOT allem ın
Theologie selbst VO  e eıner zweıfachen Reduktion den Befreiungstheologien auch in der Gestalt
bedroht, die gleichzeitig W1e€e eıne kon- der Schwarzen Theologien un! auch 1in Ansätzen
stıtutionelle Dauerkrise der Theologie darstellt. der Feministischen Theologie.
Eınmal äflßt sıch VO eıner privatıstischen Reduk- Hınzu kommt dies: Die schwerwıegenden,tıon der Theologie sprechen, 1n der sıch der Ja katastrophischen Krısen, dıe 1m Proze( der
LOog0s der Theologie aut die «Privatsache» elı- Aufklärung auftauchen (und sıch ıhrer undialek-
2102 konzentriert un gerade 1n der Getahr tischen Verabsolutierung verdanken mögen), ha-
steht, die Kontinultät mıiıt der messı1anıschen ben eıner zusätzlichen Krise der TheologieSache des Christentums verlıeren. Zum ande- geführt. Ich möchte dies hıer 1Ur der Kata-
HE annn L11a  - offensichtlich VO der Getahr eıner strophe VO  e Auschwitz andeuten. W ll die Theo-
ratiıonalıstischen Reduktion der Theologie SPIEC- logie nıcht mıt dem Rücken solchen Katastro-
chen, VO eıner wachsenden Entsinnli- phen sS1e selbst bleiben un ıhre geschichtliche
chung, einem radıkalen Symbol- und Mythen- Verantwortung nıcht raten, dann mu{fß S$1e jede
verzıcht dem kognitiven Überdruck der orm eınes subjektlosen theologischen Idealis-
abstrakten modernen Welt der Wiıssenschaften. INUS, MI1t dem gerade dıe deutsche Theologie die
Nun wurde vewißß durch die Prozesse der Aut- christliche Welt versorgt hat, als beendet 4a41N5SC-

klärung weder dıe Gesellschaft völlıg säkuları- hen ıne Theologie 1im Angesıcht solcher Kata-
sıert noch die Religion un! mıt ıhr die Theologie strophen ann nıcht mehr Theologie 1in System-
völlıg privatısıert. Es gehört gerade den gesell- begriffen se1n, S$1e mu eıner Theologie 1ın
schaftskritischen Aufgaben der Theologie 1n den Subjektbegriffen mıt eiınem praktischen Funda-
Prozessen der Aufklärung, die Vorstellung eıner ment werden. Angesıchts solcher Katastrophen
völlıg säkularisıerten un ın diesem Sınne durch- wırd die Theologie VO Sıngular «der Geschich-
rationalısıerten Gesellschaft als den eigentlichen Le» den Plural der Leidensgeschichten verwıe-
Mythos entlarven, den ine undialektische SCH, die nıemals ıdealıstisch erklärt, sondern
Verabsolutierung VO Aufklärung ımmer wıeder alleın 1in praktischer Absıcht erinnert werden
hervortreibt. Gewifß wırd diese gesellschaftskrı- können.
tische Aufgabe der Theologie unterschiedlich Theologie Mu 1ın diesem Sınne Zur Ideologie-
austallen Je ach den unterschiedlichen politi- krıitiık ihrer selbst werden, S1e mu lernen,
schen Kulturen, denen die Theologie 1er kon- den hohen Apathiegehalt des theologischen Idea-
frontiert 1St lısmus durchschauen un: seıne mangelnde

C) uch haben die Prozesse der Aufklärung, Sens1bilıität tür den Unterbrechungscharakter DC-
spezıell ın den verschiedenen Formen der Ideolo- schichtlicher und polıtıscher Katastrophen
xjekritik, der Theologie 1n Weıse die Frage entlarven. uch das tührt wıederum, gerade
nach den Subjekten un (Qrten und nach den das Evangelıum 1m Angesıichte der Moderne un:
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ıhrer Katastrophen theologisch Z verantworten, 1M Leben der Kırche, 1a AB rCh der Theolo-
ın einen inneren Pluralismus der Theologıe. z1e Es geht die rage, ob die zutiefst CUTITO-

Aufmerksam machen 1St auf eın spezıell zentrisch gepragte Moderne für die Kırche und
hatholisches Dilemma angesichts der Moderne tür die Theologie nıcht keimhaftt überwunden ISt,
und der 1in ıhr veranstalteten Prozesse der WwI1sSsen- und ob sıch auf diesen Wegen nıcht auch
schaftlichen un:! polıtıschen Auftklärung. Be- eıne Auflösung des geschilderten Dilemmas un
kanntlich hat die katholische Kırche und der eıne Inspiration für die produktive Bearbeitung
Hauptstrom iıhrer Theologie die europäische (S@- der geschilderten Herausforderungen der Theo-
schichte der Moderne mehr oder mınder detensiv logie durch die Moderne zeıgen.
begleitet. Sıe hat sıch der 5S0s Freiheitsge- Wır sehen 1er davon ab, da CS auch 1mM
schichte der Moderne, spezıell den Prozessen kulturell-politischen Lebensraum eıne ede VO

der bürgerlichen und nachbürgerlichen Aufklä- diesem «Ende» xıbt In dem Kulturraum, AaUS

runzg, nıcht eigentliıch produktiv beteıligt, SONMN- dem iıch komme, o1bt 65 jedenfalls eıne Fülle
dern sıch zumeıst S1€ gESPDETT. Dıie 50 solcher 2  End-Kennzeichnungen  9 und Jüngst
<«katholischen Zeıiten» ınnerhalb der euzeıt un: taucht Vor allem die Frage nach eınem
spezıell seıt der Aufklärung 1M wesentlı- Verhältnis VO «Mythos un Moderne» be] uns

chen ımmer Zeıten des «Gegen»: die Zeıten der wieder auf? Ich gestehe, da miıch angesichts
Gegenreformation, die Zeıten der Gegenautklä- der Jüngsten Geschichte meınes Landes die
rung, die Zeıten der Gegenrevolution, die Zeıten atfirmatıve ede VO Mythos (ım nıchttheologi-
der politischen Restauration un der Romantık. schen Raum) nıcht wen1g erschreckt. Ich gehe

Nun annn 1Lnl darın gewn5 auch viel Sensı1bilıi- davon AaU»s, daß « Mythos » hıer als Name für x  jenes
tat tür die ınneren Wiıdersprüche dieser europälı- unbegriffene (3anze eines Umbruchs 1mM Denken
schen Moderne un iıhrer Freiheitsgeschichte und Verhalten steht, VOT den uns die globalen
sehen, INan annn darın eın zumındest latentes Probleme, die ınzwıischen alltäglichen CWOT-
Gespür für deren innere Dıiıalektik erkennen. den sınd, ımmer NEUu stellen: das Verhiältnıis VO

Mufß INan darın aber nıcht auch historische Ver- Arm un: Reich ın dieser Welt,; die SO Okolo-
sSaumnısse sehen, die CS gerade der katholischen xjefrage un:! ın allem auch die Friedensfrage.
Kirche un:! iıhrer Theologıe schwer gemacht Akzeptabel bleibt diese ede VO «Mythos un:
haben, Religionsgeschichte und Freiheitsge- Moderne», wenn « Mythos » hıer nıcht für eıne
schichte schöpterisch konjugieren? Ist CS gefährliche regressive Entdifferenzierung ll die-
tallıg, Wenn gerade Katholiken als notorische ser Lebenstragen steht, sondern für das Gespür
Spätentwickler, SOZUSARCNH als Legastheniker in eıner «Wende», die iıch 1m tolgenden NUur 1mM
der Schule der Freiheit gelten? Wıe aber könnte Bereich des kirchlich-theologischen Lebens

deuten möchte.das damıt geschilderte Dılemma überwunden
werden? Können sıch katholische Christen un:! a So 1St heute DA davon auszugehen; da{ß die
katholische Theologie autf eıne Freiheitsge- Kırche nıcht mehr eintach eıne außereuropäische
schichte beruten, die nıcht 1Ur ohne S1e, sondern Dritte-Welt-Kıirche «hat», sondern eıne Drıitte-

eiınem beträchtlichen Teıl S1e erkämpft Welt-Kırche mıt eıner abendländisch-europäi-
und erlitten wurde? Ist da überhaupt eın olaub- schen Ursprungsgeschichte «1St>». Anders C
würdıger Weg, dieses Dılemma überwin- drückt: Dıie Kırche 1St heute auf dem Weg VO

einer kulturell mehr oder wenıger monozentr1-den, eın Dılemma, das sowohl die Glaubwürdig-
eıt w1e die allemal praktische Vernuntft der schen Kırche Europas und Nordamerikas
Theologie betrifft? eıner bulturell volyzentrischen Weltkirche. Sıe

Die Perspektive, die iıch 1n der tolgenden steht also ın diesem Sınne End- un:! cheıde-
Erwagung eiıntühren wiıll, INa manchem AaNZC- punkt eiıner ausschließlich eurozentrisch geprag-
sıchts der akkumulierten Probleme verdächtig ten Moderne. Und 1es 1st nıcht MNUuUr tür das
erscheinen. Sıe annn gegenwärtig auch och als kırchliche Leben, sondern auch für das Schicksal

der Theologıe VO  — großem Belang, enn dietrickreiche Flucht AdU5 den Schwierigkeiten und
Dılemmata der Theologie 1M Angesicht der Mo- Sozialgeschichte der Kırche prag die Geıistesge-
derne erscheinen. Ich selbst sehe darın treilich schichte der Theologie”.
einen authentischen Weg der Kırche und der Um den theologischen Kang dieser S

uatıon verdeutlichen, moöchte iıch die bisheri1-Theologıe. Ich wurde ıh nıcht NECNNCNM, wenn 6S
ıhn 1n Spuren un: AÄAnsiätzen nıcht schon yäbe SC Kirche_n— und Theologiegeschichte 1n dre‘i
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Epochen gliedern”; In die zeıtlıch relatıv kurze, jedoch eiınmal davon ausgéhen, dafß uns AaUS denaber tür die Identität von Kırche und Theologie relıg1ösen un! polıtıschen Kulturen Lateinameri-
tundamentale Epoche des Judenchristentums: kas nıcht 1Ur (D eın proJiıziertes Europa anblickt,dann 1n die sehr lange Epoche innerhalb eıner dann 1St gerade der Blick aut die Kırche und die
(wenn auch außerst vielschichtigen) Kultur, Theologie dieser Länder verheißungsvoll. Denn
nämlıch ın dıe Epoche des Hellenismus un der eıner gegenseıtıgen Inspiration un produkti-europäıischen Kultur un Zıivilisation bıs in uNlsSec- VCn Assımıilation kommt CS zwıschen einzelnen

Baze: und schließlich ın die Epoche eıner Kulturräumen LL1UTr dann, WEeNnN S1e einander nıcht
kulturel]l polyzentrischen realen Weltkirche, dıe total tremd un: beziehungslos gegenüberstehen.sıch ın ersten Spuren und Änsätzen 1mM I1 Vatı- ©) Nun kommt unNls tatsächlich AaUuSs diesem
kanum zeıgt. Kulturbereich eın kırchliches und theologischesGewiß bedeutet das Ende des kulturellen Mo- Leben LgEYECN, VO  } dem WIr 1mM kulturell
nozentrismus nıcht den Zertall ın eınen beliebi- polyzentrischen Lernraum der eınen Kırche
gCn kontextuellen Pluralismus der Theologie, Anstöfße bekommen können für die produktivemıiıt dem sıch die abendländisch-europäische Verarbeitung jener Probleme un die Überwin-
Theologie schadlos halt gegenüber diesen nıcht- dung Jenes katholischen Dilemmas, von denen
europäıschen Kulturen un: Kıirchen. Die abend- iıch oben gesprochen habe In diesem Autbruch
ländische Ursprungsgeschichte, die konkret 1M- der 502 Kırchen, der sıch be] uns ziemlıich
DEN auch eıne Schuldgeschichte (1im Blıck auf die abstrakt mıiıt Begriffen WwW1e Basıskırche, Betrei-
niıchteuropäischen Kulturen) WAar, bleibt diesem ungstheologien uUuSsSsWw verbindet, begegnet uns der
kulturellen Polyzentrismus immanent. och Versuch, die Gnade (sottes als ganzheıtlichegeht Jetzt gegenseıtıge Inspiration und Beireiung des Menschen anzurufen, un: die
gegenseıtige produktive Assımıilation. Bereıitschaftt, den Preıs für diese geschichtlicheFreilich mu{( ich bei diesem Vorschlag vieles KonJugatıon VO Gnade un Freiheıit bezah-
vOoraussetzen, W 9asSs j1er nıcht 1m einzelnen eror- len Dıe Reduktionen der Theologie, ıhre prıva-
tert und begründet werden annn So Ba dafß Cs tistische Version ebenso WwW1e ıhre rationalıstische,in der heutigen Welt tatsächlich (noch) eınen werden 1er 1im Ansatz überwunden: Es gehtsolchen kulturellen Polyzentrismus 21Dt, eiıne NeEUeE Einheit VO Erlösungs- un Befrei-
da{fl CT: nıcht schon keimhaft 1St durch ungserfahrung, eıne kırchliche Gemeiın-
p  jene profane Europäisierung der Welt, die WIr schait, die verbunden mıt ıhren Bischöten un
Technik oder technologische Zivilisation M1NECN- eingegliedert 1n die apostolısche Sukzession
NCN, also durch die Weltherrschaft der okzıden- eın u  9 gewiß nıcht konfliktfreies Verhält-
talen Ratıionalıtät, 1ın der natürliıch weıt mehr N1Ss VO Religion un: Gesellschaft, VO MystıkGeschichte, Anthropologie un! Politik Europas und Polıitik rıngt.
versteckt sınd, als uns die Technokraten aller Dıies Mag für Uuns, für SCS überkomplexeSchattierungen glauben machen wollen. Dann Sıtuation 1mM spaten Abendland, oft vereınta-
mu hıer VOrausgeSseLztL werden, W d ın moder- chend erscheinen, SOZUSagCNH vortheologisch,
HCM Kulturtheorien!  6 durchaus vertrefen wiırd: vorhermeneutisch, unkritisch. Es DGdaß 65 nämlıch W1e eıne gegenseıt1g schieht jedoch, sCHAauCr besehen, mıt jener Her-
inspirıerende produktive Assımilation er- meneutık der Wahrnehmung VO Gefahr, 1ın der
schiedlicher Kulturen oibt CS wırd die Sache des Glaubens un derWenn gleichwohl diese Rahmendiagnose als Theologie, un die deshalb 1n eıner Weıse
geschichtstheologische Hypothese akzeptabel zusammendrängt, W as be] u11l abstrakt veschie-bleibt, hat dies weıttragende Konsequenzen den un! arbeitsteilig 1St Theorie und
tür die 1er erorterten Fragen. Um das erläu- Praxıs, Logık un! Mystık, Gnade un Leıden,
LErN, eziehe ıch mich in diesem Zusammenhang Geıst un Wıderstand. Hıer wırd eıne «Reduk-
ausschließlich auf das Verhiältnis A0 lateimnameri- t10N» sıchtbar, die alles andere 1St als schlechte
Banıschen Kirche. Man INAas vielleicht eiınwen- und trügerıische Verharmlosung der Verhältnisse
den, daflß gerade dies Zur Erläuterung des kırch- der Theologıe un des Glaubens. Ihre Impulselıch-theologischen Polyzentrismus der SS mussen 1n geradezu retormatorischer Weıse
Nachmoderne eın vee1gnetes Beispıel sel, weıl rückwirken aut die spätabendländische Sıtuation
gerade die lateiınamerikanıschen Kulturen VO  e} der Kırche un: der Theologie, damıt WIr ın
Europa SOZUSagECN überprojJiziert sınd Wenn WIr UMSCHET: Sıtuation die Verletzungen, die geradezu



DIAGNOSE
traumatıschen Verwundungen durch die S101°4 eines Levı-Strauss.

Zu dieser gegenseıtigen produktiven Assımıilation vglModerne überstehen‘. Dıies 1St gewß nıcht die
Antwort autf die rage ach dem Schicksal Metz, Jenseits bürgerlicher Religion (71983); LamB5,

Solidarity wıth ıctıms (New orkder Theologıe angesıichts der Moderne, aber,
hotfe iıch, eine Perspektive.

JOHANN BAPTIST ETZ
geboren 1928 ın Welluck be] Auerbach (Bayern). 1954 A0

Vgl hierzu Fıorenza, Religion un! Politık, In: Christ- Priester geweiht. Er studıerte den Uniwversitäten Innsbruck
lıcher Glaube 1n moderner Gesellschaft, Teilband AA (Freıi- unı München, 1St Doktor der Philosophie un! der Theolo-
burg Zu eıner aktuellen Kontroverse 1n diesem Zusam- Z1€, Protessor für Fundamentaltheologie der Uniiversıität
menhang: Moltmann, Das Gespenst eiıner Zivilreligion, Im® unster un! Gründungsbeauftragter tür die Universıität
Evangelısche Kommentare, März 1983 Bieleteld. Er verötftentlichte UL Christliche Anthropozen-

Vgl azu Metz, Jenseıts bürgerlicher Religion trık (München Zur Theologıe der Welt (Maınz
71983) Retorm und Gegenreformation heute (Maınz Kırche

Vgl jetzt den gleichnamigen Band, hg. Bohrer 1mM Prozefß der Aufklärung (1970); Die Theologie 1in der
(Frankfurt interdiszıplinären Forschung (1971)5 Leidensgeschichte

Zur sozıalen Konstitution theologischer Vernunftft vgl (4973); Unsere Hoffnung 1975% Zeıt der Orden? Zur My-
Kroh, Kırche 1M gesellschaftlichen Wiıderspruch (Mün- stik un! Politik der Nachfolge(Glaube ın Geschichte

chen un! Gesellschaftt (49770 Jenseıts bürgerlicher ReligionÜbrigens MIt Rahner: vgl Schritten ZUuUr Theologie (1 Unterbrechungen Anschriuft: Kapıtelstrafße
XIV 1 9 unster.

sondern bejahte vielmehr jede VO ıhnen 1n ıhrer
Je eigenen Identität, während S1e S1€e gleichzeıitigVırgil Eliızondo
durch das Prinzıp der unıversalen Liebe, das Jetzt
ın ıhnen wırksam Wäal, für das Andersseın derVoraussetzungen un: anderen öttnete. Dıiese unıversale Liebe Zzerstort

Kriterien für eiınen nıcht die örtliıche Identität eıner menschlichen
Gruppe, sondern vernichtet ıhre natürliıche Get-authentischen iınterkulturellen toısıerung. Schon 1mM ersten Jahrhundert 65
die kleine Gruppe der gesellschaftlich wenıgtheologischen Dıialog angesehenen Gläubigen ach Sar kurzen un:
schmerzvollen Kampf die Versuche, s$1e
Z Unitormität zwıngen, sıch selbst als eıne
unıversale Gruppe verstehen, nıcht weıl S$1eEinführung schon tatsächlich alle Völker umfaßte, sondern

Am Pfingstmorgen Leute E allen MOöl- weıl S$1e des Prinzıps der unıversalen Liebe
ern dem Hımmel» zusammengestrOmt. bereıt WAarcCcn, alle soz10kulturellen TIrennwände
Als sS$1e dıe Galıläer reden hörten, gerieten S1e durchbrechen, alle iın ıhren Kreıs als
außer sıch VOr Staunen, weıl jeder VO ıhnen S1e Gleiche autzunehmen: Herren oder Sklaven, Ju-
«1n seıner Muttersprache» Orte (Apg Z Diese den oder Heıden, Männer oder Frauen, AaNZCSC-
Pfingsterzählung 1sSt sowohl eın Symbol für das, ene Persönlichkeiten oder gesellschaftlıch
W as die Ciuec Versammlung der Christen se1ın bedeutende Leute
wiırd, als auch eıne Norm für alle Anstrengungen Man sollte deshalb nıcht verwundert se1ın,
der Christen, die Einheit der Welt Zu verwirklı- WEenNnnNn Inan entdeckt, WwW1e€e verschieden die Kırchen
chen WAarrcCIl, die unmıttelbar 1M ersten Jahrhundert der

Dıie Einheit VO Pfingsten vernıichtete die un- christlichen Bewegung entstanden un! sıch
terschiedlichen Sprachen und Kulturen nıcht, truchtbar entwickelten, un: welche große Yrel1-
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